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1. Schnelleinstieg

1. Schnelleinstieg

Was Thomas Mann seiner Hauptfigur Gustav von 
Aschenbach bescheinigt, hat er mit dem Tod in Vene-
dig längst selbst erreicht: Den Eingang in den Kanon 
der Schullektüre. Abiturthemen zu der Novelle sind 
keine Seltenheit und noch heute, über hundert Jahre 
nach der Veröffentlichung, beschäftigen sich zahlrei-
che Gymnasiasten mit der verbotenen Liebe des Prot-
agonisten und sollen ihre eigene Schreibweise an der 
von Thomas Mann bilden. »Das scheint nahezuliegen, 

Autor Thomas Mann, geb. 6. Juni 1875 in Lübeck, 
gest. 12. August 1955 in Zürich, einer der 
wichtigsten deutschsprachigen Autoren 
des 20. Jahrhunderts

Entstehungszeit 
und Veröffent
lichung

•	Entstehung nach einem Venedigaufent-
halt 1911

•	Erstveröffentlichung in der Frankfurter 
Rundschau 1912

•	1913 Veröffentlichung im S. Fischer 
Verlag

Gattung Novelle

Handlung Gustav von Aschenbach, ein renommier-
ter Autor, reist nach Venedig, verliebt 
sich in einen Teenager und stirbt an der 
Cholera.

Handlungszeit Mai bis Juni in einem nicht genannten  
Jahr des frühen 20.  Jahrhunderts

Handlungsorte München, einige Stationen auf der Reise, 
Venedig
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2. Inhaltsangabe

2. Inhaltsangabe

Erstes Kapitel

Das erste Kapitel (S. 9–18) spielt in München, genauer 
am Nordfriedhof und der nahen Ungererstraße, wo-
hin die Hauptfigur Gustav Aschenbach von seiner 
Wohnung in der Prinz-Regentenstraße aus einen 
Spaziergang unternimmt. Während der Ort der Hand-
lung genau beschrieben wird und real nachvollziehbar 
ist, bleibt die Zeit ungenau: Es ist Anfang Mai im ers-
ten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts. Die Handlung 
setzt also in der Gegenwart beziehungsweise der un-
mittelbaren Vergangenheit des Autors Thomas Mann 
ein (Entstehungszeit der Novelle: 1911).

Aschenbach ist ein erfolgreicher Autor, der auf-
grund seiner schriftstellerischen Leistung seit seinem 
fünfzigsten Geburtstag das Adelsprädikat »von« füh-
ren darf (S. 9). Seine Arbeit am Vormittag versetzt 
den Schriftsteller in eine rastlose Stimmung, so dass 
er seinen sonst üblichen Mittagsschlaf nicht halten 
kann und stattdessen Regeneration an der frischen 
Luft sucht. Er beobachtet eine Weile das frühsom-
merliche Treiben im Englischen Garten und vor ei-
nem Wirtshaus, bevor er die Straßenbahn zurück in 
die Innenstadt nehmen will (S. 10). Während er an der 
menschenleeren Station wartet, zieht ihn die Ausseg-
nungshalle des Nordfriedhofs in ihren Bann. Die Ar-
chitektur der Halle wird beschrieben und Aschenbach 
liest die Inschriften auf den zum Verkauf stehenden 

██ Spazier-
gang durch 
München
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3. Figuren

3. Figuren

Es ist kaum möglich, neben dem Protagonisten 
Aschenbach weitere Figuren im eigentlichen Sinne in 
Der Tod in Venedig zu identifizieren. Als literarische 
Figur bezeichnet man gemeinhin eine fiktive Gestalt 
in einem literarischen Text, die sich durch ihre be-
sondere Charakterisierung auszeichnet. Zu einer aus-
führlichen Charakterisierung taugen die meisten Fi-
guren in der Novelle jedoch nicht, da sie stets kurz 
und meist nur einmalig auftreten. Deshalb bietet der 
Lektüreschlüssel auch keine typische Figurenkonstel-
lation. Es gibt lediglich eine Haupt- und eine Neben-
figur. Die äußerst komplexe Hauptfigur soll im Kapi-
tel 6 (»Interpretationsansätze«) von drei verschiede-
nen Seiten beleuchtet werden. Hier erfolgt eine 
Beschreibung, bevor mit dem jungen Tadzio, der ein-
zigen wirklichen Nebenfigur, das Objekt der Begierde 
eingehend behandelt wird. Sämtliche weitere Figuren 
werden gesammelt und unter dem die Novelle be-
sonders prägenden Aspekt der Todessymbolik be-
leuchtet.

Gustav von Aschenbach

Eine direkte Charakterisierung seiner Hauptfigur lie-
fert Thomas Mann im zweiten Kapitel des Tod in Ve-
nedig selbst. Verfolgt man die Handlungen des Prot
agonisten und erstellt eine indirekte Charakterisie-
rung, so ergeben sich jedoch einige Widersprüche.
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4. Form und literarische Technik

4. Form und literarische Technik

Gattung und Aufbau

Thomas Manns Der Tod in Venedig lässt sich schon 
durch die Selbstbezeichnung im Untertitel eindeutig 
der Gattung Novelle zuordnen. Zahlreiche Literatur-
wissenschaftler bezeichnen den Tod in Venedig sogar 
mit guten Gründen (auch wenn einige Besonderhei-
ten angesprochen werden müssen) als prototypische 
Novelle, oft beim Versuch zu definieren, was eine No-
velle überhaupt ist.

Eine eindeutige Abgrenzung zu anderen Prosagat-
tungen  – der Kurzgeschichte auf der einen und dem 
Roman auf der anderen Seite  – ist schwierig. Nach 
Goethe berichtet eine Novelle stets von einer »uner-
hörten Begebenheit«, doch dieses Kriterium allein ge-
nügt nicht zu einer aussagekräftigen Definition. Es 
lässt sich ebenso auf andere Genres anwenden. Auch 
verschiedene andere Definitionsversuche müssen als 
zu weit oder zu eng abgelehnt werden.

Stattdessen kann ein Bündel von Merkmalen be-
nannt werden, die von potenziellen Novellen mehr 
oder weniger erfüllt werden. Je mehr Merkmale auf 
eindeutige Weise zutreffen, desto eindeutiger ist ein 
literarisches Werk als Novelle anzusehen.

Novellen erwecken normalerweise den Anschein 
historischer Wahrheit oder zumindest Wahrschein-
lichkeit. Sie sind relativ kurz und sollen innerhalb ei-
nes Tages gelesen werden können. Die Handlung 

██ Proto
typische 
Novelle

██ Novellen
definition

██ Bündel …

██ … von 
Merkmalen


